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Montag, den 1. October 1821. 


Stettin, der 1. October. 

Geſtern Abends gegen 7 Uhr wurde den Einwohnern 
Stettins die uͤberraſchende Freude zu Theil, daß Ihre 
ad Loc Jog ten, die Prinzeſſinnen Alexandrine 
und Louiſe und der Sau) Albert bier eintrafen und 


bald nachher das Schauſpiel mit Hoͤchſt Ihrer Ger 


genwart zu beehren geruheten. 

Die innige Freude über dieſen, leider! nur kurzen 
Beſuch, wird dadurch noch erhoͤhet, daß heute auch 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig, der Kronprinz und die 

Prinzen wilhelm und Carl Koͤnigl. Hoheiten hier 
erwartet werden, fo daß alsdann die ganze Königliche 
Familie in den Mauern Stettins vereinigt iſt. 


Die treue e , der Pommern wird in 9 


dieſem frohen Ereigni 
tung erkennen. 5 
fi Stettin, vom 29. Sept. 

Se. Majeſtaͤt haben geruhet, die Wahl des Landraths 
und bisherigen Landſchafts raths des Vorpommerſchen 
Departements von Malzahn in Demmin, zum General⸗ 
Landſchafts⸗Rath an die Stelle des zum General Land⸗ 
ſchafts⸗Director beſtellten Freiherrn v. Eichſtaͤdt Peters, 
walde allergnaͤdigſt zu beſtaͤtigen. Ki 


2 Berlin, vom 27. September. 3 

„Sein I oheit der Prim Wilhelm, Sohn 

Ken der 4 ſind von hier nach Stettin 
ei, ; 1 


Bei de M. geſchehenen Si 
ei der 2 aßgſten d. M. geſchehenen Zie⸗ 
hung der e Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie 
fiel der Hauptgewinn von sooo Thlr. auf Nr. 2176; 
2 Gewinne iu 2000 Chir, fielen auf Nr. 65610 und 
721095 3 Gewinne zu 1000 Tölr. auf Nr. 35776. 40119 
und 58240 4 Gewinne zu joe Thlr. auf Nr. 2995. 
16637. 23617. 242575 5 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 
1079. 103 10. 3609 T. 26172 und 64495; 10 Gewinne zu 
190 Thlt, auf Nr. 1935. 9460. 16709, 17791. 300». 
35767, 47323. 52930, 54751 und 63263, 80 kleinern 


eine gluͤckliche Vorbedeu⸗ 
riet 


von den Oeſterreichiſchen, Franz 


se 7 2 und Greuel⸗ 
Wahr ift es übrigens, daß bei der 1 Entbeduns — 
ſchen Verſchwöͤrung bier viele and ſehr zu bedauern⸗ 
dender Die Zelten d len 18 8 
er dieſe Zeiten find jetzt vorbei, und Friede 
heit und gute Ordnung ganzlich helge 115 3 
Wir hoffen zuverſichtlich, daß kein Krieg mit Ruß land 
entſtehen werde. Von der En fie 8 und 
en und Preußiſchen 
Geſandſchaften wird Alles angewandt i 
vonubeugen. Die Tuͤrken wünschen ben rächen. e 


Dresden, vom 20. Sept. 

Unfere Ausfichten zu einer nur mittelmäßigen Mein; 
Ernte find gänzlich geſchwunden; felbft die wenigen Trau⸗ 
ben fallen ab, und Berge, die in mittleren Jahren viel⸗ 
leicht Ae 5° Faß lieferten, bringen in dieſem Jahre 


keinen Eim denen 5 
om Main, vom 19. Septbr. 

„Der Pabſt ſchrieb an den General: Vicar, Freiherrn 
von Gros zu ee daß er die Heil⸗Verſuche des 
Fuͤrſten von Hohenlohe nicht miß billige; das fie aber 
unter den Augen einer Commiffion, in einer Kirche oder 
Capelle vorzunehmen, und dabei alles Auffehen und aller 
Zuſammenlauf zu vermeiden wären, s 


x 


ee vom 6. Septdr. 

Zu den Gerüchten, die hier. feit a Tagen in Um⸗ 
lauf find, gehört, daß die zwlſchen Rußland und der ho⸗ 
hen Pforte obwaltenden Differenzen zwar wohl he 
glichen werden dürften, erſtere Macht aber darauf beſtehe, 
Truppen in die Moldau und Wallachei einrücken zu la 
In Man glaubt, daß letztere Macht darin willigen 
werde. : 

Von Rom iſt endlich die erfreuliche Nachricht hier 
eingetroffen, daß nun auch die Unterhandlungen mit dem 
heil. Stuhl wegen der definitiven Organiſatlon und Ne⸗ 
gulirung des katholiſchen Cultus in den Staaten des 
proteſtantiſchen Deutſchlands, die zu dieſem Ende zuſam⸗ 
mengetteten waren, beendigt find, und der Pabſt durch 
eine Bulle die Vorſchlaͤge der kirchlichen Commiſſton, 
welche ſeit geraumer Zeit zu Frankfurt in Thaͤtigkeit war, 
angenommen und ſanctionirt hat. 5 

Frankfurt, vom ar. September. 

Geſtern pafſirte hier ein Schiff, welches eine Samm⸗ 
lung Braſiliſcher Natur⸗Merkwürdigkeiten an Bord hat⸗ 
te, die fuͤr den Wiener Hof beſtimmt ſind. Es befand 
ſich darunter ein Suͤdamerikaniſcher Wilder, vorgeblich 
aus einem Stamme von Menſchen⸗Freſſern, mit Frau 
und Kind, ein lebendiges 8 Schuh langes Amer. Ktoko⸗ 
dil, ein Lama, ein Kafuar und eine Menge Vögel. 

Es befindet ſich bier noch eine andere Natur: Merk; 
wuͤrdigkeit, nämlich eine Bäuerin aus dem Odenwalde, 
weſche Hörner, gleich denen einer Hirſchkuh, alljaͤhrlich 
treibt und wieder abwirft. 8 


Ren Aarbuus, vom 18. Sept. 

Verſchiedene hieſige ſtreitbare Jünglinge, die ihren ent; 
Kammten Muth an den Türken kühlen wollen, ſehen der 
Ankunft des edlen, für die Freiheit ſich aufopfernden 
Herrn Studioſus Clod mit heißer Sehnſucht entgegen, 
ſeſt en e dem groß muͤtdigen Führer nach dem uns 
terdrückten Hellas zu folgen. Alle Tage wurden Touren 
zu Fuß und zu Pferde aus den Thoren gemacht, um 
den Gegenſtand ihrer Wünfche deſto eher zu Geſichte zu 
befommen; allein bis geſtern war es vergebens. Heute 
erfährt man nunmehr, daß Herr Clod durch Randers 
pafirt ſey, daß er dort hat Werbungen für die Griechen 
vetanſtalten wollen, daß ihm aber von der Polizei ſey 
zu verſtehen gegeben: er möge ſolche Werbungen ein⸗ 
e da fie im Königreiche Daͤnnemark verboten 
f Nurnberg, vom 17. Sept. 
Briefe enthalten die Nachricht, daß die Griechen mit 
ihrer Flottille auch das Tuͤrkiſche Geſchwader bei der 
Inſel Samos und zu Scalanuova ſogleich nach deſſen An, 
Fanft daſelbſt, nach zwei verfchiedenen Angriffen am 
24ften Juli, worin fe Sieger blieben, verbrannt haben. 
Man erwartet Beſtatigung und die umſtaͤndlichen Nach⸗ 
richten über dieſen Vorfall. be 

Nachrichten aus Conſtantinopel melden, daß der Groß, 


herr, erzürnt über die Unfaͤlle feiner Flotte, den Pallaſt 


und alles Eigenthum des Admirals Cara Aly hade in 
Beſchlag nehmen laſſen. 
Aus Stalien, vom 6. September. 

Nach Briefen zus Corfu von der Mitte Auguſts gin / 
gen die Angelegenheiten der Griechen in Morea wieder 
etwas beſſek, Demetrſus Ypfitanei hatte fein Haupt⸗ 
quartier zu Leondark, in der Mitte der Halb⸗Inſel, auf 
geſchlagen, und dort die Häuptlinge der Ortſchaften um 
ſich verſammelt. 


Mehrere von den Tuͤrken inne gehab⸗ 


te Keßungen und Schloͤſſer waren, theils mit Gewal 
bel uu Hunger, in die Haͤnde der Griechen gefallen 
Die zur Blockade von Patraſſo deſtimmte Griechiſche 
Eseadre war durch die Ankunft einiger Engliſchen Kriegs: 
ſchiffe zur Entfernung gezwungen worden. 


Aus Italien, vom 10, Sept. 
Die Griechen beschweren ſich bitterlich über den Bei⸗ 
ſtand der von einer gewiſſen Seite für die Türken gelei⸗ 
ſtet wird. Zu Zante ſah man öffentlich 350 Faͤſſer Puls 
ver und andere Bedürfniſſe für die Türkiſche Flotte zu 
Preveſa einſchiffen. Eine Goelette geht regelmäßig von 
Zante nach Patras, um der in der dortigen Citadelle 
eingeſchloſſenen Türkifchen Garnifon, Lebensmittel zuzu⸗ 
führen, ohne welchen Beiſtand fie ſich ſchon lange hätte 
an die Griechen ergeben muͤſſen. Kürzlich lief ein Engli⸗ 
ſches Geſchwader von zwei Fregatten, einer Corvette und 
wei Briggs in den Golf von Lepanto ein wo ein Grie⸗ 
chiſches Geſchwader fuͤnf Tuͤrkiſche Schiffe blokirt hielt. 
Bei der Annaherung der Engländer zogen fich die Gries 
chen zuruͤck, um jeden Streit mit einer Europsiſchen 
Macht zu vermeiden. Dieſe Oeffnung des Paſſes benutz 
ten die Tuͤrken, um auszulaufen und ſegelten mit den 
Engländern nach der Inſel Zante. 
Aus Italien, vom 12. Sept. 

Der König von Neapel hat durch ein Dekret vom 30. 
Auguſt 4 Militair⸗Gerichte Für die verſchiedenen Provins 
zen angeordnet. Jeder, der zu einer drei Mann Marken 
bewaffneten Verſammlung gehoͤrt, ſoll mit dem Tode be⸗ 
ſtraft werden; auch jeder, der ſolchen Waffen und Bei, 
ſtand liefert. Wer den Ehef einer Verſammlung toͤdtet, 
ſoll 100 Dukazi Praͤmie erhalten, und 200 Dukati, wer 
ihn lebendig überliefert, 5 


757 Neapel, vom 31. Augzuſt. 

Viele nach dem erſten Blutbade in Smyrna von da 
nach Corfu gefluͤchtete Griechen erzählen, daß die Armes 
nier damals noch geſichert, aber gendthigt waren, um 
ſich von ihnen zu unterſcheiden und keine Gefahr zu lau⸗ 
fen, ein rothes Zeichen auf dem Muͤtzen⸗Zipfel zu tragen. 
600 Griechen benutzten die Freundſchaft und den Schutz 
des Muſelim, und ſchloſſen ſich mit ihm in ein Kloſter 
auf dem Gipfel der Stadt ein, allein der Tuͤrkiſche Dis - 
bel ſtürmte das Kloſter und ließ ſie Alle, ſammt dem 
Mufelim, über die Klinge ſpringen. 5 

Brüͤſſel, vom 17. Sept. 

Anfangs Junius mordete ein Schweitzeriſcher Werbe, 
Dffieier in Niederlaͤndiſchen Dienſten, mit Hilfe feines 
Bruders, bei Mellingen im Kanton Aargau, einen Ju- 
den auf fuͤrchterliche Weiſe, bloß mit Stichen in den 
Kopf. Die Mörder beraubten ihn feines Goldes u. ſ. 
w. Sie hatten ſich auf verſchiedenen Straßen auf den 
Weg nach Baſel gemacht, um nach Holland zurüͤckzu⸗ 
kehren, erregten aber durch Ausbieten der geraubten Waa⸗ 
ren Verdacht, wurden nach wenigen Tagen in Feſſeln ge- 
legt, und erwarten jetzt zu Baden in der Schweiz ihr 
Todes urtheil. Der ältere Bruder bat bekannt, daß er 
und der jüngere, mit Hilfe der Mutter und der Schwe⸗ 
ſter (die nun auch eingezogen ſind) ihren eigenen Vater 
umgebracht haben. | 

Paris, vom 15, Septemben i 

Unſern Blaͤttern zufolge, hat ein Engländer der Mar 
dame Garatani im feinem Teſtamente Siebenzig Taufend 
Pfd. Stert. vermacht. Ka 

Hier hat ſich mit Genehmigung der Regierung, die 


ra, der Rheede von Cagccas, 


an der Spige eines Complotts befunden habe, um 


koͤmmling der alten Kaiſer von Mexico, der aus 


nen für ſich 


Geſellſchaft der Chriſtlichen Moral“ gebildet. Ihr 


fi, die Vorſchriften des Cbriſtenthums auf die 


weck i 
Perbaltolſſe des geſelligen Lebens anzuwenden. Der Pro⸗ 


gen ift unterzeichnet von den Katholiken: Herzog v. la 


ochefoueault⸗Liancourt, als Präſidenten, Baron Dege⸗ 
rande, Delacroix, Graf v. Laborde, Graf v. Laſteyrie, 
Dr. Spurzbeim, und den Proteſtanten: Paſtor Goepp, 
Baron von Stael Holſtein, Stapfer, Frhr. v. Türkheim, 
J. Wuͤrtz, Wilm, als Sekretair und Cocquerel, als 
aſſiſtirendem Sekretair. 
Paris, vom 17. September. - 
Der Moniteur enthaͤlt einen Be icht des Contre Ad⸗ 
mirals Jurieu, der mit ſeinem Geſchwader ven einem 
Kreutzzug nach Wefindien surückgefommen iſt. In Guai⸗ 
waren di en 
drängt, daß fie mit Bolivar eine Kapitulation ſchloſſen, 
der A die Beſatzung auf den franzoͤſiſchen Schiffen 
nach Porto Cadello geführt wurde. In dieſem Hafen 
waren eben die neuen Vieckoͤuige von Mexiko und Neu 
Granada (das zur Republik Kolumbia gehort) mit (pa: 
niſchen Unterhaͤndlern auf dem Linienſchiff Aofin ange⸗ 
kommen, und ein Abgeordneter vor Kolumbia, der Er: 
neuerung des Waffenſtillſtandes vorſchlug. Bolivar er 
klaͤrte dem Hen. Lalande, Adjutanten des Adnicals, daß 
der franzoͤſiſe Handel in Kolumbia vollkommenen 
Schutz finden ſolle. 
Madrid, vom 3. September. 5 
Hier iſt durch Couriers aus Saragoſſa die unerwarte⸗ 
te Nachricht eingegangen, daß ſich der General en 
der Monorchie eine Kepublif einz führen. Den Factio⸗ 
niſten wurden aber ihre Planen vereitelt. L 
der Verſchwörung befanden ſich, außer dem General Nie: 
go, elnige Franzoͤſiſche Officiers und der ehemalige Her⸗ 
aus geber des Journals de homme gris. Die Truppen 
unterſtützten die Empoͤrer nicht, Mehrere Truppen find 
von hier nach Saragoſſa und der daſigen Gegend abger 
ſandt worden. 5 
Von Liſſabon ſollen 1200 Mann Truppen nach Rio 
de Janeiro abſegeln, um daſige Truppen abzuldſen, die 
nach Portugall zurückkehren. 
Man glaubt, daß der Graf von Montezuma, ein Bes 
pa⸗ 
nien abgereiſet war, ſich zum König von Mexleo erhe⸗ 
ben werde. ; - 
Vier Regimenter in Katalonien haben Marſchordre 
nach Burgos erhalten; andere Truppen Abtheilungen 
find zum Aufbruch nach den Graͤnzprovinzen befehligt, 
wo man den Sitz revolutionairen Wirkens vermuthet. 
Im Augenblicke des Abganges des Kouriers, am ſpa⸗ 
ten Abende, erneuert ſich das Gerücht von der bereite 
erfolgten Abdankung des Landes⸗Hauptmannes und der 
Minifter, gleich nach Bekanntwerdung der Ernennung des 
General Rodriguel, der bereitd im Jahre 1813, wegen 
feines 6sjährigen Alters, srährigen Dienſtes und ges 
chwaͤchter Geſundbeit, um feine Ertlaffung bat. 
Jaime hat fich für die Ranzionirung des jungen Na⸗ 
varro, mit 900 2 begnuͤgt. er 
adrid, vom 8. 
Der Minifter der überfeeifchen Staaten, Hr. Perigris 
ni, der es übernommen hatte, dem Könige die Olmiſfio, 
ſich und feine Kollegen zu überreichen, iſt von 
Sr. Maj. nich Horaelaffen worden. Se. Maj. haben 
das größte Mißfallen und den beſtimmten Willen ge⸗ 
zußerk, ſich keine Geſege vorſchreiben laſſen zu wollen. 


An der Spitze 


1 


In Sarag oſſa herrſcht Ruhe; Nachrichten von dort 
her beſtaͤtigen indeſſen die Exiſtenz einer, auf die Errich⸗ 
tung einer Republik abzweckenden Verſchwoͤrung, die ſich 
durch ihre Verzweigungen über die ganze Monarchie er: 
ſtrecken ſoll. Den General Riego nicht allein, ſondern 
auch die ganze Garniſon von Saragoſſa und mehre der 
höheren. Eivil⸗Beamten will man darin verwickelt wiſſen. 
Unmittelbar nach dem Ausbruche in Saragoſſa ſollte 
General Morillo hier als erſtes Opfer fallen. Pe 


Von der Tuͤrkiſchen Grenze, vom 6. Sept. 

Ein Schreiben von der moldauiſchen Grenze ſagt: 
Zwiſchen Cbotym und Ismail ſtehen 4 Diviſionen kuſſi⸗ 
ſche Infanterie und 6 Regimenter Koſaken in Kantonnis 
rungen; die letzteren ſtellen ihre Poſten langs dem Pruth 
aus. Dieſe Truppen haben das Ausſehn, als wenn fie 
von der Petersburger Wachtparade kamen; fie brennen 
vor Verlangen, die Matern und Miß handlungen 1155 
Glaudens brüder zu rächen. Hat man die Raſſen geſehn 
und erblickt darauf die Tuͤrken, ſo wird der Kontraſt 
deſto greller. Eine elende, mit Gewalt ihren bürgerlichen 
Gewerben entriffene Miliz, weiter find die eurfifchen 
Truppen nichts. Schlecht bewaffnet, ſchlecht gekleidet, 
ohne Zucht und Ordnung, iſt ihre Beihäftigung Raus 
ben und Pluͤndern; mehrere Hundert, welche den Herbſt 
nicht abwarten wollten, um ihren Raub nach Haufe zu 
bringen, ließ Juſſuf⸗Paſcha auffangen, das Geraubte für 
1 Schatz abnehmen und die Räuber als Ausreißer ers 


ufen. 

Aus der ganzen Wallachei führen die Tuͤrken mit Ge⸗ 
walt alle Lebensmittel hinweg. Sie fagen, daß in der 
Wallachei kein Korn und bein Biſſen übrig bleiben fol, 
damit ihre Feinde nichts zu leben fanden. Auch geſtat⸗ 
ten ſie den Landleuten nicht „die reifen Fruͤchte einzu⸗ 
ſammeln, fondern fie treiben ihr Vieh darauf und laſſer 
es weiden, noch darf Jemand ſeine Heerden weiden. 


Lemberg, vom 14. Sept. 5 

Die Griechen haben, nachdem fie Niamt angezuͤndet 
und 16 Türken und Juden erfchlagen hatten, ſich wie 
der in die Moldauſchen Gebirge zurückgeſogen. 

Es ſcheint, daß die Türken die Moldau raͤumen wol⸗ 
len. Der Vezier (Baſſa von 3 Roßſchweifen) hat den 
Wogorides zum Statthalter ernannt, und ihm die Re⸗ 
sierung in der Moldau übertragen. Die Moldauer find 
aber unzufrieden, daß die Pforte ſo viel Vertrauen in 
ihn ſetzt, und fie verfichern, daß, fo wie die Tuͤrken die 
Moldau räumen, die Griechen wieder einruͤcken würden. 
Diele Bojaren die zurückkehren wollten, haben ihren 
Sinn geändert, und wundern ſich, wie die Pforte, nach⸗ 
dem fie durch die Treuloſigkeit der Griechen ſo vſel 
ſchon iu leiden hatte, noch Einem aus dieſem Volke 
trauen konne. e 

emlin, vom 3 September. 

Nachrichten aus Seres im Macedonien vom zaften 
Augaſt zufolze, hatte der Paſcha don Salonichi um die 
Mitte des Monats Auguſt feine geſammten Stteitktaͤf⸗ 
te juſammengezogen, und wer den von der Seite von 
St. Catharina in Theſſalien ſtegreich anruͤckenden Gries 
chen bis in die Gegend von Caſſandra entgegengerückt. 
Alexander Stagirita, welcher den Oberbefehl uber die 
Griechen führte, ſchlug hierauf die Türken am Asten 
Auguſt bei Caſſandra aufs Haupt, ſo daß der Reſt der 
Tuͤrkiſchen Armee ſich nur mit Muͤhe nach Salonichi 
zurück neben konnte. Unter den jadlreichen Gefangenen 


ſoll ſich ein in Salonichi aus Haß gegen die Griechen 
freiwillig zuſammengetretenes Corps von 400 fremden 
Glaubensgensſſen befunden haben. Die Griechen, welche 


die gefangenen Türken mit Schonung behandelten, ver⸗ 


ftümmeiten dagegen die meiſten gefangenen fremden Glau⸗ 
bensgenoifen auf eine hoͤchſt grauſame Weiſe, indem fie 
ihnen Naſen und Hande abſchnitten. 720 

In Salosichi haben ſich ſaͤmmtliche fremde Glaubens⸗ 
genoffen bewaffnet, eine Leibwache für den Cadi gebildet, 
und während der Abweſenheit des gegen die Griechen 
marſchirten Paſcha die in der Stadt wohnenden Griechen, 
die freilich früher entwaffnet worden waren, im Zaume 


gehalten. 
Zante, vom a0. Julf. 

Athen hat unter der Kreuzfahne ſich zu einer provife: 
riſchen Republik gebildet; Theben, Livadien, Salone, 
Koda, alle Ortſchaften in Phokis, Beotien, Margarida, 
Hydra, Eigina, Salamis und Zea ſollen dem Athenien⸗ 
ſiſchen Bunde beigetreten ſeyn. 5 

Gs manniſches Reich. 

Am roten Auguſt wurde in allen Griechiſchen Kirchen 
ein Hirtenbrief des Patriarchen verleſen, welcher der 
Griechiſchen Gemeinde den 2. der Regierung zu⸗ 
ſichert, und dieſelbe zur Ruhe auffordert. e 

In dem Peloponnes waren Feine Ereigniſſe von ir⸗ 
gend einer Bedeutung vorgefallen; wenigſtens wußte man 
zu Conſtantinopel nichts davon. Die Türkiſchen Be; 
fehlshaber ſcheinen mehr auf den Zwiſt zu zaͤhlen, welcher 
unter den dortigen Griechiſchen Einwohnern herrſcht, als 
ſich vor der Hand in eigentlichen Operationen einlaſſen 
zu wollen. Jede Stadt ſteht im Hader mit der ihr nahe 
gelegenen, und es giebt fo viele Anführer einer nicht be⸗ 
ſtehenden Armee als Staͤdte. & 

| Stockholm, vom 4. Sept. 

Das Lager dei Linköping iſt nunmehr aufgehoben und 
der Kronprinz nach Finspang abgereiſet. 

Von den Leuten, die bei der Zubereitung des Feuer⸗ 
werks zum 7ten October baſchaͤdigt wurden, find bereits 
„ geſtorben. 5 u ae 

Folgendes war die Urſache des ungluͤcklichen Ereigniſ⸗ 
ſes: Da einer der Artilleriſten Kleiſter in der Artillerie⸗ 
woche kochen wollte, und da er darauf fand, daß der Zun⸗ 
der zu feucht fen, ‚fo nahm er den letztern und begab 
ſich in die Werkftätte, wo die anderen Leute arbeiteten, 
um den Zunder durch Einreiben von Puloer deſto feuer: 

„ſangender zu machen, wobei er nicht bemerkte, daß ſich 
ſchon Feuer in dem Zunder befand. Der Uungluͤckliche 
ward ſelbſt ſchwer verwundet und iſt im Hoſpital geſtor⸗ 
PA 9 er feine unvorſichtige Zerfireuung einge⸗ 

anden hatte. f 
a Christiania, vom 10. Sekt. 

Se. Maieftät der König hat befohlen, daß eine Kriegs⸗ 
brigg ausserüſtet werde, um auf einen Kreuz⸗Zug nach 
dem Mitreländifchen Meere abiugeben. 

9 : Chriſtiania, vom 11. Sept. 
f An dem jetzt erſchienenen Geſetze über die Gemeinheitds 
thällung, ist unter anderen die Beſtimmung enthalten, 
daß bieienigen Bauer, Höfe, welche nach Zeit von acht 
Jahren ihre urbaren Ländereien noch nicht getheilt ha⸗ 
den, ein Viertet mehr an allgemeiner Landſteuer entrich⸗ 
ten ſollen, bis ſolches geſchieht. ’ 


„ vom 18. Sept. 8 
Auf der biefigen Rhede find mehre Ruſſiſche Krieg⸗ 
ſchiffe ron Archangel angekommen, welche, dem Verneh⸗ 
men nach, uber ihre weitere Beſfimmung nähere Order 
ven St. Petersburg erwarten follen, und wie man ſagt, 


nach dem Mittelländiſchen Meere gehen werden. — Meh 
re Offciere von dieſen Schiffen hatten geſtern die Ehre, 
Sr. Maj. dem Könige vorgeſtellt zu werden. 
5 BVatavig, vom 19. Mai. 1 
Leider! richtet die Seuche, welche unter dem Namen 
Cholera morbus bekannt iſt, und die in Hindoſtau te. fo 


viele Verheerungen geſtiftet hat, auch zu Bataria und 


andern Orten große Verwüſtungen an. Bis zum gten 
Mai betrug die Anzahl der dafelbft Geſtordenen 158 Men: 
ſchen. Zu Samaramp waren bereits 1254 Menſchen ein 
Opfer derſelben geworden, worunter sg Europäer. 

Am aten Mai iſt eine neue Expedition gegen den wi⸗ 
derſpenſtigen Sultan von Palembanug von Batavia ab⸗ 
geſegelt. 5 

Vermiſchte Nachrichten. 

Der Prediger Stephan zu Dresden erklart in dem 
Correſpondenten von und für Deutſchland, der zuerſt 
von der Stephanier Sekte geredet hatte: es gebe keine 
ſolche Sekte in Dresden. Er ſelbſt daſſe alles Sekien⸗ 
weſen und Schwaͤrmerei, und in ſeiner Gemeinde ſey 
keine Ansichweifun:, ken Wahuſian, kein Mord vorge: 
fallen. Die Waͤſcherin Strohm habe⸗ weder ſeine Kirche 
noch feine Erba ungsſtunden beſucht. (Sie fol auch nach 
andern Berichten, nur durch die Feierlichkeit bei Hin⸗ 
richtung des Backofen zum Mord gereizt worden ſeyn). 

Ein Waffenhaͤndier iu Beriin hat das Fofibare Gefäß 
eines bei einem der letzten Gefechte in der Wallachei er⸗ 
oberten Türkenſaͤbels erhalten, welches treff lich gear bei⸗ 
tet und mit edlen Steinen geſchmückt if; dieſe Trophäe 
wird, dem Vernehmen nach, für die Waffenſammlung 
einer hohen Perſon acguirirt werden. . 

y Paſcha von Janina. 

Der Brittiſche Schiffs Capitain W. H. Smyth ent⸗ 
wirft in einem Schreiben an Hrn. v. Zach folgende 
Schilderung von Ay: „um Ihnen von dieſem ſeltſamen 
Manne einen Begriff zu geben, will ich verſuchen, ein 
Bild des berüchtigten Gemwalthabers von Albanien zu 
entwerfen, eines Mannes, eben jo merkwuͤrdig durch ſeine 
außerordentlichen Talente, als ſeine unerhoͤrten Grau⸗ 
famfeiten, Wer von dem wilden Ungeheuer erzählen ge⸗ 
hoͤrt hat, der ſtellt ſich ihn als einen Wuͤihrich vor, deſ⸗ 
fen Züge unmenſchliche Strenge, Blurdurft und den un⸗ 
ruhigen Geiſt eines verheerenden Eroberes ausdrücken, 


Aber man irrt ſich; denn von Allem dieſem iſt nichts 


vorhanden. Wer den Vozier zum erſtenmal erblickt, iſt 
über die Maaßen erſtaunt und betroffen, einen kleinen 
Mann zu ſehen, der eine ruhige und friedliche Haltung, 
blaue ſehr gaͤrtliche Augen, einen ehrwürdigen weißen 
Bart, der ihn bis zum Gürtel reicht, und eine einneh⸗ 
mende Geſichts bildung hat, welche Freundlichkeit und 
Sanſtmuth in ſolchem Grade verräth, daß Lavater felbft 
al bei ihrem Anblick ausgerufen hätte: „Schauet in 
dieſem Geſichte hier den Ausdruck der Menſchenfreund⸗ 


lichkeit und des perfonificitten Wohlwollens!“ Ich ger 


fiehe, daß ich im höchften Grade uberraſcht war, als ich 
den merkwuͤrdigen Mann zum erſtenmale zu Geſicht be⸗ 
kam; ich habe ihn mit der größten Theilnahme betrach- 
tet, als er den Parganjoten für ihre Olivenwälder und 
Gärten eine bereurende Summe aus zahlte. Für einen 
Tuͤrken war dies eine nicht geringe Anstrengung; allein 


ich verſichere Ihnen, daß auch nicht die min deſte Spur 
von dem, was not 


das nothwendig in ſeinem Innern vorgehen 
mußte, auf iner ruhigen und beitern Stirne zu bemer⸗ 
ien war. Ich konnte mich des Gedankens nicht erweh⸗ 
ten, daß der größte und vollkommenſte Heuchler, den der 


— 


N 


mals die Erde getragen hat, mir gegenuͤber ſaß, und 
daß die Natur, um alle phyſtognomiſchen Traͤume zu 
Schanden zu machen, auf dieſem anſcheinend ehrwuͤrdigen 
Geſichte die ſeltſamſten Widerfprüche und Taͤuſchungen 
zu vereinbaren ſich den Spaß machte. Deſſen ungeach⸗ 
tet iſt dieſer Mann von fo einnehmender Bildung, von 
fo. fanften, hoͤflichen und freundlichen Manieren, der 
Wuͤrgengel aller Einwohner von Gerdikt, der Flutige Er⸗ 
oberer von Albanien, in dem alle Greuel eines Nero, 
Domitian, Attila und anderer Scheuſale der Menſchheit 
neu auferſtanden ſind. a 


Aufruf zur Wohlthaͤtigkeit. 

In der Nacht vom sten bis roten Sertember brannte 
die Steinfurthſche Mahl: und Schueidemuͤgle (zwiſchen 
Nemitz und Kreckow gelegen) ab. Der Beſitzer Uhlgorn 
hat — alles verlohren. Droſtlos ſieht er mit ſeiner Frau 
und drey kleinen Kindern der Zukunft entgezen. Herr 
10. Kugler hot der Familie auf Sckerberg einſtweilig 
Wohnung guͤtigſt angewieſen. An edle Menſchen⸗ 
freunde wage ich daher die Bitte: dieſe redliche Fa⸗ 
milie in ihrem Ungluͤck huͤlfreichſt zu unterſtuͤtzen. Au 
die kleinſte Gabe werde ich mit innigſten Dank zur Ab⸗ 
gabe entgegen nehmen, und ſeiner Zeit von dem Einge⸗ 
gangenen ſchuldige Anzeige machen. Stettin den ısten 
September 1821. G. F. B. Schultze. 
äꝛgU—!ißðV⁊ l—xñꝑ—ꝝ?;?Äe[ñ—kxͤßL—ũ — 

Anzeigen. 

Von heute an, wohne ich im Haufe No. 784, Ecke der 
kleinen Dohmſtraſse und Bollenftrafse, Stettin den erften 
October 1821. Haffner, 

Doctor d. Medicin und Chirurgie, 


Vom aten Oetober d. IJ. ab, babe ich mein Comp⸗ 
tolt nach meinem Hauſe, Breiteſtraße No. 389 parterre 
verlegt. Stettin den ıflen Oetober 1821. 

Friedr. Retzlaff. 


Einem hochgeehrten Bublita zeige ergebenſt an, daß 
am ıflen Oetober d. J. der Tanz⸗Unterricht für dieſen 
Winter feinen Anfang nimmt, und zwar fiir. erwachfene 
Perſonen möchentlich des Abends, für. Kinder die Nach⸗ 
mittage Mittwoch und Sonnabend; ſo wie auch einzel⸗ 
nen Individgen ertheile ich zu jeder Zeit in allen Taͤn⸗ 
zen gruͤndlichen Unterricht. 


Scholz, Koͤnigl. aeademiſcher Tanzlehrer, 
Schulzen⸗ und heil. Geiſtſtraße No. 336. 


Kalender auf das Jahr 1822 em⸗ 
C. E. Wiechert, Buchbinder, 
Grapengießerſtraße No. 415. 


„ Ein Frarenzimmer von geſetzten Jahren und Bildung 
welche 5 mehreren Jahren in einer Famſſie die Haus- 
N Zu Zufriedenheit aeführt hat, wünſcht ſogleich, 
Aab denn ten in der Stadt oder auf dem 
Reflertirenden, n 


Exped zu melden, wo nähere Nachweiſung gegeben wild. 
Es wird eine ante Köchin, die eine Reſtauration vor⸗ 


keben kann, geiucht, welche iu dieſem Michaelis wiehen 
kaun, und haben darauf Keflestirende daß Miber in 


Mit all ten 
pftehit lich, 8 


deſteden Ach gefällig in der Zeitungs⸗ 


der Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. Stettin den 2öffen 
September 1821. f 


Ein tuͤchtiger, mit guten Zeugniffen verſehener Brannt⸗ 
welnbrenner, kann Außerhalb ein gutes Unterkommen fit 
den. Hierauf Reflectirende belieben ſich am Kodlmarkt 
No. 435 eine Treppe doch zu melden. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unfere am 23ſten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung geben wir uns die Ehre, unſern Freunden erge, 
benſt anzuzeigen. Stepenitz den asſten September 1811. 

I. G. Nieſemann, A. W. Nieſemann, 
Apotheker in Neuwarp. geb. Engel. 
Todesanzeige. 0 

Unſer geliebte Sohn und Bruder, Carl Suſtav Sri; 
bel, ſtarb heute Morgen um 3 Uhr an den Folzen eines 
Nervenſchlages. j 
3 Freunde und Verwandte, denen dieſe Anzeige gewidmet 
iſt, bitten wir, unſern Schmerz durch Beileidsbezeugun⸗ 
gen nicht zu vermehren. Stettin, den 30. September 
1821. Die Eltern, Geſchwiſter und Schwiegerſohn. 


BDetanntmachung. 
Die Jahrmarktverlegung zu Paſewalk betreffend. 
Der, nach dem Kalender auf den zıten October e. an⸗ 
ſtehende Krammarkt zu Paſewalk, iſt angetragenermaßen 
auf den z5ften Detober d. J. verlegt worden. Tages 
vorher iſt Viehmarkt. Stettin den 24ften September 
1821. Koͤnigl. Preuß. Regierung. II, Abtheilung. 


a FP ROC LAMA. 

Von dem Durchlauchtigſten Großmaͤchtigſen Füürfe 
und Herrn, Herrn Friedrich Miheln, Könige u 4 — 
ßen, Unſerm Allergnaͤdigſten Könige und Herrn, Wir zum 
Hofgericht von Pommern und Rügen vererdnete Dis 
reetor und Aſſeſſores. Thun kund: daß, da das im der 
Debitfache des vormaligen Pächters Fick zu Neu⸗Elmen⸗ 
dorſt eingeleitete Diseuſſtonsvexfahren obne Erfolg ger 
blieben, nunmebro Concurſus formalis eröffnet, und zu 
dem Ende nachfiehende öffentliche Ladung erkannt worden. 
Wir eltiren demnach Frafttragenden Amts biemir alle 
und jede, welche an den Venſtonarſum Jacob Ehtiflopb 
Fick, vormals zu Neu Elmendorſt, und Deffen gefammtes 
Vermoͤgen aus irgend einem rechtlichen Grunde Forde⸗ 
1 und Anfprüche zu baten vermeinen, daß fie ſolche 
in Termino am zͤſten September, oder zıflen Oetober 
oder 28 ſten November d J. Morgens um 10 Uhr, vor 
dem Könie!. Hofge ichte vollkändig und mittelt Ber; 
bringung der Diiginakien liquidiren, auch derſelbden Vor⸗ 
zͤalichkelt deduclren, bey den gewöhalichen Rechtsnach⸗ 
teilen, und deſonders der Strafe der Präcluſſon und 
völligen Aweifung von dieſem Concurſe, als welche durch 
den am 14. December d. J. zu erlaffenden Y deſuſto⸗Ab⸗ 
fchted verhänut und ausgefprochen werden wird. Zugleich 
baden ſich Creditores in primo termiro liquidationis über 
die Perſen eines gemeinſchaftlichen Anwoldes zu verein⸗ 
baren und ſolche dem Königl. Hofgerichte in Vorſchlag 
ju 8 sr a onſt deſſen Beſtellu 
ex officio werde verfäat werden. Datum 
den ziſten Auguſt 1821 er 8 

(L. 8.) Von wegen des Königl. Hofgerichts lubſet, 
- von Möller, Director. 


Sausver kauf. 

Das hier am Holzbollwerk lu No. 1098 belegene, um 
Nachlaß des Schiffe es und Gaſtwirtbs Daniel Put ge⸗ 
hörige Haus nebſt Zubehör, welches zu 3620 Rthlr. 
abgeſchätzt und deſſen Ettragswerth, nach Abiug der dar⸗ 
auf haftenden Laſten and der Reparaturkosten, auf 3763 
Mebir. ausgemitteit worden iſt, ſoll im Wege der ftev⸗ 
willigen Subhaſtation, Bebufs der Auseinanderſetzung 
der Erben, den ısten Oetober d. J. Vormittags um 
10 Uhr, im hleſigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtil⸗ 
rath Pufadl öffentlich verkauft werden. Stettin den 
arten Auguſt 1821. Koͤnigl. Preuß Stadtgericht. 


* Deffentliche Vorladung. 
Der Landwehrmaun Michael Friedrich Chrlſtoph Zoger, 
ein Sohn des auf dem Feldgutde Kukhan dey Alt⸗Bu⸗ 
ckom verſterbenen Tächıers Lorenz Zager, der im flanzoͤ⸗ 
ſiſchen Kriege bei Rheims vermißt worden, und deſſen 
Leben, Aufenthalt oder Tod jetzt weder durch Civil⸗ 
noch Militair- Behörden bat ausgemittelt werden koͤn⸗ 
nen, wird nebſt feinen etwa zutückgelaſſenen unbekannten 
Erben und Erbnehmern, auf den Antrag feiner Geſchwi⸗ 
ſtern, hierdurch vorgeladen, innerbalb drei Monaten, 
und fpäieftens in Teemino den laten November d. J., 
Vormittags 10 Ubr, vor dem unterzeichneten bieſigen 
Richter, und zwar in deſſen Behauſung zu Riſtow bei 
Belaard ſich perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und 
weitere Auweiſung zu erwarten. Sollte er, der Michael 
Friedrich Ehriftopb Zager, ſich aber gar nicht melden, ſo 
wird er nebst feinen etwa zurückgelaſſenen unbekannten 
Erben und Erbnebmern für todt erklart und fein gerin⸗ 
ges, aus 22 Rthlr. befiebendes Vermögen an feine Ge⸗ 
ſchwiſter, als die dekannten nächſten Erben, ausgeiahlet 

werden. Alt⸗Buckow den zsſten July 1821. 
Das Patrimonlalgericht hieſelbſt. Zuͤlow. 


Der beim 14ten Königl. Preuß. Elnien⸗Realment ges 
ſtandene, in der Schlacht bei Ligne, sten Jun 
1816, tödtlich bleffirte Mousguetier Chriſtian Lewerent, 
aus Knurrbuſch im Camminſchen Kreiſe gebürtig, hat 
feit der Zeit Peine Nach icht von feinem Leden und 
Aufenthalt gegeben. Auf den Antrag feiner Ehefrau, Fries 
dricke geborne Ehlcke, laden wir demnach denſelden oder 
deſſen etwanige unbekannte Erben und Erbnebmer hie⸗ 
durch edicraliser vor, ſich innerhalb 3 Monaten und ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem auf den ziſten December d. J, Vor⸗ 
mittags 11 Ubr, in der Wohnung des unterzeichneten 
Suftitiarit allbier angeſetzten Termin entweder verfönlich, 
oder durch einen bevollmaͤchtigten Mandatarius, won 
ihnen der Here Juſtit⸗Commiſſionsratb Kreich biefelbft 
in Vorſchlag gebracht wird, zu erſcheinen, und weitete 
Anweiſangen, bey ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, 
daß er, det Christian Leweren für todt, feine undekann⸗ 
ten Erben aber ihres Erbrechts an das etmanine Ver⸗ 
mögen des Verſchollenen für verlufilg erklaͤkt, und dafs 
ſelde feinen biefigen ſich lenitimirten Erben zuerkannt 
werden foll. Cammin den zoten September 1821. 

Das Watrimonlalgeriht 3 und Cummin. 


Ediktal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der Wittwe Vogel, Anne Ehrifiine 
ged. Giefe, werden die unbekannten Inhaber der Fo de⸗ 
kung der 200 Riblr., welche auf denen im Hypotheken 
buche Vol. I. Fol, 49 eingetragenen Haufe (ub No. 2, 


welches früder die Zlmmermelſter Gottfried Vogelſche 
Eheleute, und vor dieſen ber Fiſchermeiſtet Gottfried Gleſe 
deſeſſen haben, mit folgendem Vermerk: „co RNthlt. 
Kinder ıfler Ehe“ eingetragen find, oder deten Erben 
oder Ceſſionatten, biemit vorgeladen, ſich in dem auf 
den Aten Januar 1822, Vormtitags um 9 Uhr, ange⸗ 
ſetzten Termin perfönlich eirzufinden und ſich zu legitimi⸗ 
ren, oder zu gewaltigen daß die Forderung für erlofchen 
und loͤſchungsfaͤbig erachtet werden wird. Gattz den ten 
September 1821. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Solz verkauf 
In Folge obe vormundſchaftlicher Verfugung ſollen aus 
den zu den Gatbern meines Curanden, des gewuͤthsſch wa⸗ 
chen Herrn von Borcke zu Wangerin, gehörigen Forſten, 
und zwar: 

1) aus dem Revier des Holkwaͤrter Weſtphal in Hen⸗ 
kendagen Zwölf Hundert Klafter duchenes Hon in 
Wablbaͤumen, \ 1 

2) 2 155 Ne 1 e . daſelbſt 

Fünf Hendert und Funizig Klaftet büchenes Hol 
gleichfalls in Wablbaͤumen, Dar 

3) aus dem Kiem Borkenhagenſchen Revier Vier und 
Dreißig Stück a ke Wuldeichen und Achtzig Stüc 
arte Spran, Eichen auf dem Felde, 

wo möglich im Wege der Licitation an den Meiſtbleten⸗ 
den verkauft werden. Ich hade zu dleſem Behufe einen 
Termin auf den ten November d. J. Vo mittags um 
10 Uhr, auf dem herz ſchaftlichen Hofe meines Cutanden 
in Wangerin angesetzt, zu welchem ich K fluſſige hier 
durch mit dem Bemerken einlade, daß die. Beo 
dingungen jeder Zeit bey mir eingeſeden werden koͤnnen, 
und daß das Holt ſich vorzugsweiſe zu Nutzholz etanet. 
Sollte in dieſem Termine kein annehmliches Gebot er⸗ 
folgen, ſo kann demnaͤchſt das Holz auch aus freier Hand 
verkauft werden. Wedderwill dev Labes den 4etn Sep- 
tember 1821. Der Land ſchafts⸗Deputirte 
; . von Köper, 


Zu verauctioniren in Stettin 


Am gten October dieſes Jabres und den folgenden 
Nachmittagen um 2 Ubr werde ich dem mir ertheilten 
Auftrage zufolge, in dem Hauſe bes Gaſtwirths Pagels, 
Moͤnchenſtraße No. 458, mehrere Sachen, als: goldene 
Ringe mit Dlamanten und andern Steinen, eine goldene 
Halskette und ſonſtigen Schmuck, ſilderne Ef: und Thee⸗ 
löffel, einen ſilbernen Zuckerkoſb und anderes Sulberge⸗ 
taͤtb, plattirte Tiſchleuchter, ein porcillaines Kaffeiernich 
Tlſchzeug, Handtücher und Bettbezüge, weibliche Klei 
dungsſtücke, beſonders einen helltothen Atlasvels und 
Kantenbefäge, Meudel, Dausgerärhe, Betten und einige 
Bücher, gegen gleich baare Berablung in Cautant öffent, 
lich an den Meiftbietenden verkaufen. Stettin den aufen 
September 1821. Jitelmann ., Commiſſarius. 


. —— ̃ ahä—̃ ̃ j 7 
Auf Verfügung eines Königl. Hochlöbl. Stadt e icht 
ollen den sten Octoder e., Nachmittags um 2 Uhr, auf 
em Hofe des Schiffsbaumelſters Nuͤscke in Grabow: 

a) eine nerdiſche Golle und 
b) 53 Botshölser, i 
gen baare Berahlung in Courant am den Meiſtbleten“ 


en verauctlonirt werden. Stetiln den n S ptem 
ber 18621. f ae 


Dienſtag den aten October, Nachmittag um 2 Uhr, 
werde ich in der Gchubfir:fe im Haufe No. 143 meiſt⸗ 
bietend gegen baare Bezab lung in Courant öffentlich vers 
kaufen: zwei große Glasſpinde, ein Labentiſch, Fawanee, 
Spiegel, Sopha, Stühle, Tiſche, Kupferſtiche unter Glas 
und Rahm, neue Mannsrocke, Meilen und Beinklelder, 
ein neues Wagengeſchier, mehrere Mobilien, und Haus⸗ 
geraͤth. Oldenburg. 


In der von mir am Dienftag den aten October in der 
Schubſtraße im Haufe No. 143 abzuhaltenden Auction 
kommt auch mit zum Verkauf vor, ein ſebr guter zoch 
neuer Leibpelz und eine Fuß decke. Oldenburg. 


Auction über eine Parthey guten Küfenbering am zten 
dleſes, Nachmittags zwey Uhr, im Sellhauſe bei Piper. 
Stettin den ıflen October 1821. 2 


Auetion über neue Schottiſche Heringe auf dem Lippe- 
ſchen Holzhofe am Mittwoch den 3ten October Nachmit- 
tags 25 Uhr. 


Donnerſtag den aten October, Nachmittag um 2 Uhr, 
werde ich am neuen Markt, im Hauſe No 24 meiſtbie⸗ 
tend gegen baare Bezahlung in Courant, gute neue Betz 
ten und Tiſchzeug, Öffentlich verkaufen. Oldenburg. 


Auction über Harlemmer Blumenzwiebeln, am Don⸗ 
nerſtag den aten Octoder Nachmittags um 2 Uhr, in 
meiner Wobnung auf der großen Laftadie ſub No. 197, 

ine vorher an oder zu deſtellende Auswahl findet nicht 


att. Der Catalogus hiebon ſtehet zu Dienßen 
bus dleson cel E. W. mache. 


N Zu verkaufen in Stettin. 
Neuer hollandiſcher Süfsmilch-Käfe bey 
C. F. Weinreich. 


Hyaeinthen⸗Zwiebeln zum Zreiben ſind bey 100 Stuck 
auch einzeln zu haben, bey Oldenburg. 


Schönen den St. Croix⸗Zucker erlaffen febr billig. 


ne & Schmidt, gr. Oderſtraße No. 2a. 


Neue Gardeſer Citronen, grüne Pomeranzen, feines 
Prov. Oehl, Capern, Sardellen, Oliven, Caviar, ſchwerer 
Jamaica-Rumm, Kugel- und Hayfan- Thee und leichte 
Cigaros bey Lifchke, Frauenſtraſse No. 918, 


— ĩ;łẽü⁊ —ͤ ——— ¼½¼¼uð — 
Hollaͤndiſche Vollhetinge von Eskbunzen in beliebigen 
\ Guſtav Lober 


Oedinden bey * ’ 
gr. Oderſtraße No. 6, 


5 Mit großen Berger Hering, braunen Wallfiſchthran, 
ol. laury, Pomeranzenſchaalen, neuen Caroliner und 
pfl Biere en und geiogenen gelben Schwefel, halb 
Jusder, cant. Korken und gereinigtes Gergras, mi 
on 9 a Rible „ f. Hıyfan 211 Ruble 
— . — Eon 24 Gr., f. r. Cardamom 37 Gr., diverfe 
03 7 15 deolade d 10 — 16 Gr. pr. th. Berl. Gericht, 
45 Nibtr Mi St. billiger, Jemalca⸗Rumm, das Anker 
einfachen y Sir a 11 Gr. Cour. mit Atafehe, und 
. 97, Quart, bey te he 
Breitentaße No. 744. 


Leim, Lakritzenſaft. Gosl. Bley, weißen 


Extra fein Kugel, Hap ſan, und grünen Thee, ferne‘ 
Checolade von 9 2 16 Gr. pr. IB., fein Hamburger, und 


"Berl Reffinade in großen und kleinen Broden à 81 Gr., 


ged. Zucket à 7 Gr., Carol. Reis à 22 Gr., fein kleinen 
Cardamom 2 1 Rthlr. 16 Gr. pr. 15., und ſehr guten 
Jamelca-Rumm A 12 Gr. incl. Bout. find zu haben, 
Orapengießetſtraße No. 160. a7 


Mabagonp Fourniere erhielt in Commifſion und ver- 
kanft zu billigen Preiſen. Auguſt Otto. 


Sehr gutes engl. Porterbier in Bonteilen if billig 
zu baden, bey N Ernſt Saaſe. 


Schottiſcher und dolländiſcher Hering zum Verkauf 
auf nem Lippſchen Hollhofe. 88 


— ü —ä— s Ti: — — — —y-— — — 
Neue delländ. Hetinge in beliebigen Gebinden und 
neuen holland. Kae bey 
C. W. Ahau & Comp., Laſtadie No. 66. 


Zwey Ziegen ſind dillig zu verkaufen, in der 
: $ £ Kuhſtraße No. 289. 


Dachſteine A 8 Rthlr. 


das Tauſend, werden verkauft am Klofer- Bollwerk 


bey dem Inſpector Herrn Petzel. 


Am Königsnlag im Hauſe No. 819 find a Stuben 
mit Kuͤche und Holigelaß fogleich zu vermiethen. 8 


MNiethsgeſuch. 

Es wird eln Logis von einer Stube und Cablnet, bey 
einer onfändigen Famllie, zu miethen gefucht, Das 
Nähere in der Zeitungs⸗Expedlition. 

Zu u vermtethen in Stettin. ö 

Ein Logis von 4 Studen, 1 Kammer, heller Kuͤche, 
Keller und Holzgelaß, iſt zum ıflen October zu vermle⸗ 
eben, in der Breitenſtraße Ne. 247. 


In der kleinen Papenftraße No. 314 parterre iſt eine 
Stube mit auch ohne Meudel zu vermierhen. 


Der erſte und dritte Boden unſers Spelchers ſtehen zum 
iſten October a, c. zur Vermiethung frey. 

gepliger & Comp. 
Stettin den agflen September 18ar. 


ae ee. 
Vom ıften October d. J. ab, wohne ich in der Na 
gelſtraße bei der Frau Natale Mittelmenn, 
Bartz, hieſiger faͤdtſcher Rohren 
und Brunnenmeiſter 


Aechte Zwirnkanten aller Arten zu den billigſten Fa⸗ 
brikpreiſen ſind zu haden, im Laden des Herrn Franck, 
Fraenſtraße No. 922. 


1 8 nr 
zen und Hamdur 65 1 erhie 
* Ci. . Gottſchalck. 


— ö - — — — 
Schiffs Capitain J. C. Schuͤtt, iſt mit ſchoͤner 
und friſcher Nellen. Sroppeibite von e 
Aae . ſich damit ſeinen — 
reunden als geehrte nehmern hiemi Ste 

An den agſten September 1821. beit dane 


> 


MADRID DIDI EIN DITEN 
Bekanntmachung. $ 
DAAD DN IIND MN 5 
Beſten rothen und weißen Champagner, in ganſen und 
helben Bonteillen, fo wle weiße und rothe franzoͤſiſche 
und ſpaniſche Weine ſind billig zu haben, bed 
8 Carl Brede, große Odeiſraße No, 5. 


Sehr guten reinſchmeckenden Caffee bey einzelnen: Pfun⸗ 
den a db; 125 Gr. Cour. des N 
J. S. milſtrey jun.“ Grapengleßerſtraße No. 160, 


Eine Stude mit Meubel nebſt Schlafkabinett if ſo⸗ 
gleich oder zum ıflen October zu vermlethen frey. Auch 
empfehle ich mich einem verehrungswuͤrdigen Publico mit 
ganz neu etadlirtes Fuhrwerk zu Reiſen und Spanierfahr⸗ 
ten, in offenen und verdeckten Wagen. 

Seitz jun., Schuhſtraße No. 863. 


Aloiſius Joſeph Sanel, 
Spiegelfabrikant in Fuͤrſtenwalde, 

empfiehlt ſich zu dieſem Stettiner Markt mit einem 
vorzüglich ſchoͤuen aſſortirten Lager von Spiegeln, auch 
Spiegelglas. Er ſchmeichelt ſich bey einer bedeutenden 
Auswahl, der neueſten Moden, verbunden mit billigen 
Preiſen und reeller Bedienung, ſich das zeither geſchenkte 
Vertrauen immer feſter zu gruͤnden. Sein Stand iſt 
auf dem Roßmarkt bey dem Böttchermeifter Herru 
Heſſe. 


Schißßsesb'tain Peter Tbomſen von fiel empfichlt A 
mit frifcher bollkeiner Butter, Käfe and grünen Schwer: 
zerkaͤſe beſtens. Stettin den zoſten Septbr. 1821. 


Geld, welches geſucht wird. 
Auf einem Guthe bei Naugardten wird entweder ſo⸗ 
gleich oder diunen etlichen Wochen ein Darlebn von 
3 à gcoo Rihlr. in Courant geſucht; der gefälige Geber 


wird erſucht, ſich der Sicherheit als auch der Bedingun⸗ 


gen wegen bei dem Kauſmann Cober zu melden. 


Am arten d. M. ift wiſchen Zabelsdorff und den lan⸗ 
gen Garten von einem Wagen verlohren oder wahrſchein⸗ 
lich geſtohlen weiden, ein gelber Nankin Pompadouf, 
worin eine Brille in einem rothen Pappfutteral, ein ark: 
ner ſeidener Geldbeutel nebſt ſilbernem Schloß, worin 
etwa ein Thaler in verſchiedenen Muͤnzſorten und 4 ſil⸗ 
berne Denkmuͤnzen, 

a auf ſchleſiſche Begebenheiten de Anno 1736 und 37 

1 auf die Eroberung Prags de Anno 1744, 

1 auf die Taufe Chriſti * 
befindlich waren. Der ehrliche Finder, oder wem dieſe 
Sachen ſonſt zu Geſichte kommen ſollten, erhält bei der 
Ablieferung zu Stettin, Schulzenſtraße No. 336, 2 Tha⸗ 
ler Courant zur Belohnung. Stettin den zöſten Sep⸗ 
tember 1821. ; 1 


(verloren.) Mein weißer Huͤbnerhund mit braunen 
Obren, der nach dem Namen Planqueur hört, iſt mir bey 
meiner Anweſenheit in Ueckermünde verloren gegangen; 
wer ibn dem Rathmann Herrn Dehm daſelbſt, oder mir 
wieder einliefert, erhält eine gute Belohnung Neuwarp 
den aaflen September 18217. Eckſtein. 


Anzeige. 


Mein dem Publikum bereits feit mehreren Jahren bekannter Doppelt⸗Rorn, der Hinſichts 


# 


feiner Reinheit im Geruch und, Geſchmack zeither mit vielem Beifall aufgenommen, und den deſtil⸗ 


u haben, das Quart u . « 
8 40 Graden nach Richter, 


eee 


den hollaͤndiſchen Genevre, das Quart zu. 
eigner Fabrik, das Anker ju 


Inlaͤndiſchen Rumm, 


litten doppelten Sorten zur Seite geſtellt wurde, verkaufe ich jetzt, ohve deſſen Qualitat verringert 4 


8 Gr. 21. Muͤnze, zu der Starke von 


2 VOR . Münze, 2 38 Grad Richter 
11 Rthlr. Courant, 6 


die verſiegelte 3. Flaſche T — y 
N 2 ohne Flaſ che?) — 70%, ſo wie 
ur wirklicher Jamaiea⸗Rumm, das Anker ju 15 Kthlr. Courant, 1 
* die verſiegelte 2. Flaſche 2 — Gr., 
ohne Flaſche a , — 10 Gr. 


Indem ich dieſe billigen Preiſe hiermit zur Öffentlichen Keuntulß bringe, erſuche ich meine Geſchaͤfts⸗ 
freunde, ſich damit bei mir zu verſorgen, indem obige Getränke ſich von ſelbſt empfehlen, und ich 
ihr mir bisher geſchenktes Zutrauen nicht mit weitſchweifigen Empfehlungen meines Fabrikats, wie 
dies in dieſen Artikeln jetzt Mode zu fein fcheint, ſondern durch prompte, reelle und moͤglichſt billige 
Bedienung ihrer Aufträge, mir zu erhalten, ſtets bemüht fein werde. Stettin den 1zten Septem⸗ 
ber 1821, a Sr. Moritz, an der Langenbruͤcke. 


